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Die feierliche Uebergabe
Paris, 8. April.

(Eigener Drahbtbericht.)
Der Sachverſtändigenbericht wird morgen vor

pittag um 10 Uhr der Reparationskommiſſion in einer feier-fer- lich e n Sihung überreicht werden. Die beiden Vor-
e der Sachverſtändigenkommiſſion werden An ſprachen

II lter und Barthon im Namen der Kommiſſion für ihre
heiten danken. Der Bericht wird danach ſofort der Preſſeempfiehlt zur Verüäffentlichung übergeben werden. Den Bar

Keil tretern der dentſchen Preſſe wird der Bericht mit einigen Kom-
mentgren vom Sekretariat der deutſchen Kriegslaſtenkommiſſton
Dr. Wenyer überreicht werden.

Die befriedigte franzöſiſche Preſſe
Paris, 8. April.

(Gigener Drahibericht.)
In der Pariſer Preſſe liegen bereits Kommentare zu dem

Inhalt des Sachparſtändigenherichts vor. Die Kommentare
äußern ſich auf ein Stichwort hin befriedigend und beinahe
zptimiſtiſch. Der „Jntranſigeant“ nennt den Bericht eine wohl
ſtudierte Arbeit, von Leuten zuſtande gebracht, die die wirtſchaft
lichen Porhältniſſe genau kennen und die das Beſte von allem,
was irt den ketzten Jahren zur Löſung der Reparationsfrage vor
geſchlagen wurde, zuſammenfaßten. Namentlich ſeien der Plan
Kunn ſowie die Projekte der verſchiedenen alliierten Regierungen,
die belgiſchen Studien und das Ergehnis der ſtattgehabten Kon-
ſerengen benutzt worden. Der Vericht enthält dem genannten
Blatte zufolge als weſentliche Hauptpunkte, daß kein Moratorium
hemilligt werde, ſondern ſofort Zaſnngen in Kraft treten ſollen.
Dieſe Zahlungen würden von Jahr zu Jahr ſteigen. Die Pfän-
der, die dafür zu leiſten ſeiſen, ſeien Eiſenbahnen, wirtſchaftliche
Hypotheken und Monopole, fernerhin eine interalliierte Kontrolle
bei dem deutſchen Fiskus und die Schaffung einer Anleihe, die
Deutſchland durch Obligationen vom internafionalen Goldmarkt
aufnehmen wird. Die Ruhrbeſetzung werde auch geſtreift, zwar
ſeien nicht genauere Müteilungen darüber gegeben, doch habe die

ng, Ruhrhaſatzung den Sachverſtändigen hbewisten, daß Dautſchland
tteſtr. tratz ſainar gegenteiligen Behauttungen in der Lage ſei, r

Summen jährlich zu laiſten. Jm übrigen läßt das Blatt durchVII blicken, daß dig militäriſche Ruhrbeſetzung wohl durch die Kon
5 55 teolle über die deutſche Eiſenbahn im geſamten deutſchen Gebiet,
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alſo auch im unbefetzten Gebiet, ahgelöſt. werden würde. Das
„Journal des Debats“ loht gleichfalls die Arbeit der Sachver
ſtändigen und untarſtreicht, daßß die Deutſchkand zur Verfügung
zu ſteklkleanden Summen durch Pfänder gut garantiert ſeien und
daß die Sachverſtändigen nach langſamem Zögern ſich dahin ge
einigt hahen, daß bei Nichterfüllung der interalliierten Forde-
rungen in automatiſcher Form Zwangsmaßnahmen gegen
Deutſchland in Kraft treten würden.

ten Keine Einmütigkeit unter den Sach-
bert, verſtändigen Lyndon, 3. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ be

merkt zu der Verzögerung der Ueberreichung der verſtändi
rm
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Der Eiſenbahnerſtreiß vermieden

Berlin, 8. Ayril.
er Bexirhk, Nachdem das Reichskabinett heute mittag einem Kympromiß-

orſchlag des Reichsverkehrsminiſters zugeſtimmt hat, der den

g Forderungen der Gewerkſchaften entgegenelseitiger eoemmit, werden am Nachmittag die Vertreter des Reichsver-
Nachrichter Fehrsminiſteriums und das Kabinett zu abermaligen Verhand
Kanges. lungen im Reichsverkehrsminiſterium zuſammentreten.

ns-Organ Serlin, 8. April.
hem Unter
en. Essa
Frauen

Auf Grund des An dgültigen Beſchluſſes des Kabinetts von
eute mittag, 6 Pfennig durchgehend als Stunden
hnerhöhung zu bewilligen, iſt in den Beratungen zwiſchen
en Vertretern des Reichsverkehrsminiſteriums und des Per
wwals eine Einigung zuſtandegekommen. Jm übrigen gel

beginnen. tn mit nnerheblichen Ahweichungen alle die Aenderungen im
dereich des Manteltarifes, die der Reichsverkehrsminiſter amagebla M itag mit den Gewerkſchaften vereinhart hat.

a Nr. 6, Der Rückzug im Konflikt mit den
Eiſenbahnern

Berlin, 8. April.
(Eigener Drahtbericht.)

li Mitteilung über die Beendiu Hort ng des

en Celer,
ammengetreten war, um ſi

Verſtändigung mit

litt grei tegi und Etſenbahnern emzend mitgeteilt: N das ſeicherarinett heute nachmittag

mit der durch die ultimativen
P berungen der Eiſenbahnerverbände geſchaffenen Lage zu be

mittwoch, 9. April 1924

genberichte, daß nicht durch Ueberſetzung die Schwierigkeiten ver
gnlaßt worden ſeien, ſondern durch die Meinungsver-
ſchiedenheiten, die zwiſchen den britiſchen und amerikani-
ſchen Sachverſtändigen einerſeits und ihren franzöſiſchen Kollegen
andererſeits entſtanden waren. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten
waren ſehr weſentlich. Dazu kommt noch, daß die Ueherein
ſtimmung zwiſchen den engliſchen und amerikaniſchen Mitgliedern
nicht vollkommen ſei. Die letzteren waren für höhere
deutſche Zahlungen und größere internationate Anleihen.

Die wichtigſte Frage im Sachverſtäudigen-
Gutachten

VBerlin, 8. April.
Von unterrichteter Seite wird die Aufmerkſamkeit auf die An

deutungen am Schluß des „Matin“ Berichtes üher die Gutachten
der Sachverſtändigen gelenkt, der ſich mit der Konver-
h der in Deutſchland aufgahrachten Barbeträge in
fremde Währungen befäßt. Die Mitteilungen hierüber ſind
zwar unklar; ſie n aber darauf ſchließen, daß die Sachver-
ſtändigen erkannt haben, daß es ſich bei dem Transfer in andere
Länder um die wichtigſte Frage der ganzen Repa-
rationsregelung handelt, und man wird dieſem Kapitel
nach Vorliegen des ganzen Berichtes beſondere Aufmerkſamkeit zu
ſchenken haben.

Neue Mieum- Verhandlungen
Düfſeldorf, 8. April.

Die Ruhrinduſtriellen hatten beantragt, die Verhandlungen
über die Mienm- Verträge noch etliche Tage hinaus-
zuſchieben. Dies iſt jedoch von den Franzoſen abgelehnt
worden. Symit beginnen die Verhandlungen heute
um 9 Uhr in Düſſeldorf. Die franzöſiſchen Stellen laſſen ver
kanten, daß ſie auf Verlängerung der Mienm- Verträge
keinesfalls verzichten werden, jedoch würde man ſich
„mit einer verhältnismäßig kurzfriſtigen Verlänge-
rnn g“ (vier bis acht Wochen) einverſtanden erklären.

Ergebnisloſe Verhendlungen mit der
Miecum

Düſſeldorf, 8. April.
(Eigener Drahtbericht.)

In der Wiger Verhandlung der Sechſerkommiſſign mit der
Micum, die van 3 bis 634 Uhr dauerte, erklärte die Sechfer-
kommifſion, die durch das Abkommen mit der Mieum über
nommenen Verpflichtungen ſeien weiter nicht mehr trag-
bar. Der Ruhrbergbau verkenne aher nicht die große Bedeu
tung der Frage, daß die Arbeit im Ruhrgebiet nach dem 15, April
möglichſt reibungslos weitergeführt werde. Die Sechſerkommiſ-
fion erklärte ſich deshalb bereit, die Sachleiſtungen auch
üher den 15. April hinaus fortzuſetzen, wenn die finanziellen
Möglichkeiten hierfür geſchaffen werden. Die Franzoſen
betonten demgegenüber, daß die auferlegten Laſten für den
Ruhrbergbau tragbar ſeien. Die Berhandkung führte zu
keinem Ergehnis. Am Freitag ſall erneut Fitrv
werden. Die dentſechen Vertreter ſind ſofort nach Berlin ab
gereiſt, um mit der Regierung Rückſprache zu nehmen,

den Eiſenbahnern
ſchäftigen, fand bald darauf wieder eine Beſprechung der Organi
ſationen mit dem Verkehrsminiſter Oeſer ſtatt. Jn dieſer
Beſprechung erklärte der Verkehrsminiſter, daß das Reichs
kabinett bereit ſei, die urſprünglichen Forderungen der Gewerkſchaften, die der Einigun Korn vom Sonnabend zugrunde-
liegen, angu nehmen. nach wird in allen Loth ruppen

und allen Lohnbezirken der Stundenlohn um 6 Pfen-
nig erhöht. Ueber die Arbeitszeit der Eiſenbahnarbeiter
wurde folgendes Abkommen getroffen; Die Arbeitszeit beträgt
während vier Monaten ächt Stunden in den weiteren
vier Monaten neun Stunden und in den letzten vier Mo-
naten zehn Stunden. Für die zehnte Stunde wird einbeſonderer Zuſchlag von fünf Pfennig gewährt. Ueher
die übrigen Fragen wird am Donnerstag weiter verhandelt
werden. Das Reichsverkehrsminiſterium erklärte ſich ferner be
reit, mit den Organiſationen über die Diſziplinaryor-
ſchriften für Beamte in Verhandlungen einzutreten. Dabei
oll der Neunſtundentag geregelt werden. Der Erfolg der Gewerkſchaften kommt vor allem darin zum Ausdrug, daß die

Streikenden wieder eingeſtelli werden müſſen
und daß Maßregelungen aus Anlaß des Streiks nicht ſtattfinden
dürfen.

Verlängerung der Friſt für die Vermögens-
ftenererk:ärung

Serlitgn, 8. April.
Aus dem Reichsfingnzminetfterium wird uns mitgeteilt:
Mit Rückſicht auf die beſonderen Schwierigkeiten, die dies

mal die Anzfüllung der Vermögensſteuererklärung den Land-

vormittag

Geſchäfts telle 8erlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlaa u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale

Frankreich mit dem Sachverſtändigengutachten zufrieden

Mittwoch feierliche Ueberreichung wirten im Hinblick auf die Berichtigung der Wehrbeitragswerte
und dan Gewerbetreibenden im Hinblick auf die Umſtellung der
Bewertung in Goldmark bereitet, iſt die Friſt zur Abgabe der
Vermögensfſtenererklärung bis zum 30. April ver-
längert worden. Es kann nunmehr erwartet werden, daß die
Steuererklärungen mit der durch die Finanzlage des Reichs
dringend gebotenen Gewiſſenhaftigkeit ausgefüllt und rechtzeitig
eingereicht werden, ſowie daß die mit der Steuererklärung
fälligen Beträge unmittelbar nach Fertigſtellung der Steuer
erklärung entrichtet werden.

Die Mandatsverteilung in Bayern
München, 8. April.

Nach den jetzt vorliegenden Zahlen würde ſich für die einſt
weilige Mandatsverteilung folgendes Bild ergeben:

Bayheriſche Volkspartei 36,
Völkiſcher Block 30,
Sozialdemokraten 17,
Vereinigte Nationale Rechte 8,
Bauern und Mittelſtandsbund 8,
Kommuniſten 8,
Deutſcher Block (Demokraten) 2,
Natinynalliberale Landespartei 1 Sitz

Der Stimmenzuwachs und verluſt der eingelnen Parteien
ſtellt ſich ungefähr folgendermaßen dar: Gegenüber den Land
tagswahlen von 1930 haben die Sozialdemokraten rund 340 000,
die Demokraten 175 000 Stimmen, die Bahyeriſche Volkspartei
250 000 Stimmen und der Bauernbund 238 000 Stimmen ver
loren, die Vereinigte Nationale Rechte 180 000 Stimmen, wobei
die auf die Nationalliberale Landespartei und die Deutſche
Volkspartei entfallenen Stimmen mitgerechnet ſind. Die Kom
muniſten haben dagegen rund 110 000 gewonnen. Aus den oben
angegehenen Verluſten der Rechtsparteien ſetzt ſich im großen
und ganzen der Gewinn des Vö Bl zuſammen.
Münchener Rätſelragten über die Kabinetts-

bildung
München, 8. April.

Angeſichts des Wahlergebniſſes macht ſich in verſchiedenen
Kreiſen und in der Preſſe allenthalben ein außexordentliches Un
hehagen üher die Auswirkung des Wahlergehniſſes bemerkhbar.
Das kommt auch heute in der politiſchen Tagespreſſe deutlich zum
Ausdruck. Schon heute früh hat die „München-Augsburger
Abendgeitung erklärt. daß eine zur Regierungshildung gus-
veichende Mehrheit nicht im entfernteſten gewähr-
leiſtet erſcheine und daß man nicht zu ſagen vermöge, was
eigentlich werden ſoll. Die „Münchener Zeitung ſchreibt eben-
falls, daß ſich ſämtliche bayeriſchen Politiker, von Verantwopt-
lichkeitsgefühl getrieben, über die Möglichkeit einer Mehrheit und
Kabinettsbildung heſprechen, ohne eine ung zu finden. Nie-
mandkannſagen, was werden wird. Der „BayeriſcheKurier“, das Organ der Baheriſchen Volkspartei, glaubt feſtſtellen

u können, daß dieſe Partei von alken verluſttragenden ParteienLie geringſten Einbußen erlitten habe m übrigen läßt ſich das
Blatt aber zu den politiſchen Auswirkungen des Wahler niſſes
bis jetzt nicht vernehmen, offenbar, um den Entſchlüſſen der
Parteien nicht vorzugreifan.

Ausſetzung des Strafpollzugs für Hitler
und Genoſſen

München, 8. April.
(Eigener Drahibericht.)

Wie die „Großdeutſche Zeitung“ meldet, erklärte der ſtell
vertretende Miniſterpräſident Dr. Matt geſtern einer bei ihm
vorſprechenden Abordnung des Bölkiſchen Plocks, welche
die ſofortige Ausſetzung des Strafvollzugsz für
Hitler, Weher, Poehner und Kriebel verlaängte,
er werde ſich mit dem Juſtizminifter beſprechen, oh es notwendig
ſei, den Miniſterrat ſofort einzuberufen oder ob die Rückkehr des
zurzeit verreiſten Miniſterpräſidenten abgewartet werden ſoll.
Auf Befragen hrachte Dr, Matt für feine Perſon ſeine ab
lehnende Stellung zu der Forderung zum Ausdruck.

Der Fackelzug für Ludendorffs Geburtstag
verboten

München, 8. April.
(EGigener Drahtbericht.)

Für General Ludendorff war heute abend anläßlich ſeines
Geburtstages eine große Ehrung mit Fackel zug geplant, Das
Miniſterium des Jnneren hat aber ein vom Staatskommiſſar
von Pünchen erlaſſenes Verbot einer derartigen Veranſtal
tung beſtätigt. Jnfolgedeſſen haben die Veranſtalter be
ſchloſſen, von der geplanten Ehrung Abſtand zu nehmen.

Tentſcher Wahlſieg in Südtirol
Jnnsbruck, 7. April.

Wie die Blätter aus B m die deutſcheEdelweißliſte bei den Wehen für Sie on
eine überwältigende Mehrheit ge Jnz ſie über 2000 Stimmen auf. Die Faſchiſten erhielten 582
Skimmen.



Hildesheim, 8. April.
Geſtern abend ſprach Reichsinnenminiſter Dr. Jarres vor

einer zahlreichen Hörerſchaft in der Stadthalle zu Hildesheim
über die poltti Lage. Er kennzeichnete die politiſchen Haupt
e ſeit der Kanzlerſchaft Streſemanns und wies nach, daß die

ächtigungsgeſetze nötig waren, um der Not des Vaterlandes
einen feſten Damm entgegenzuſetzen. Der Miniſter ſprach im
einzelnen über die Beamtenabbauverordnung, die
Beſchränkung der Beſoldung und über die 3. Steuernotver-
ordnung. Er führte dazu etwa aus: Die Grundlagen für die
Beamtenabbauverordnung waren ſchon unter Mitarbeit der So
zialdemokraten im Kabinett geſchaffen worden. Für jeden, der
die Verordnung unterſchrieben hat, war dieſe Unterſchrift ein
Stich ins Herz, aber es mußte geſchehen. Jnzwiſchen iſt abge
baut. 330000 Beamte, Angeſtellte und Arbeiter, der Haupt-teil bei der Reichspoſt und Eiſenbahn. Durch den Beamkenab-

bau werden ziemlich große Erſparniſſe erzielt. Trotzdem bleibt
im Reichsetat 1924 ein nicht gedecktes Defizit von
437 Millionen Mark, das hauptſächlich verurſacht iſt
durch die Beſatzungskoſten. Wäre der Beamtenabbau nicht ge-
kommen, dann würde auch die Rentenmark nicht zu halten
geweſen ſein. Jetzt heißt es für das deutſche Volk: Will es eine
aktive Politik mit Opfern und Entſagungen oder Verſprechungen
und Phraſen? Will das deutſche Volk Gründlichkeit oder Nebel
und Schleier? Der Miniſter wandte ſich daun der äußeren
Politik zu und führte u. a. aus: Unſere geſamte Jnnenpolitik
hängt von der Außenpolitik des Reiches ab. Die Grundlage
unſeres Elends iſt der Verſailler Friede und die Lüge
über die deutſche Kriegsſchuld. Lloyd George hat ſehr
richtig dazu erklärt, daß dieſer Artikel über die Kriegsſchuld als
Grundlage des Verſailler Vertrages anzuſehen ſei. Gelingt
es Deutſchland, ſeine Unſchuld zu beweiſen, dann muß dieſer
Vertrag fallen. Es iſt eine böswillige Entſtellung, wenn
man behauptet, daß das deutſche Volk den Krieg heraufgeführt
habe. Die Zeit wird kommen, wo dies als Binſenwabrheit er
kannt werden wird. Mit dem Elend, das uns der Verſailler
Vertrag gebracht hat, iſt eng verknüpft die furchtbare Not
an Rhein und Ruhr. Hier gibt es keine Ordnung mehr in
der Verwaltung: 14 455 Jahre Gefängnis haben franzöſiſche
Kriegsgerichte verhängt; 11 Todesurteile wurden ausgeſprochen,
132 Tote ſind im Ruhrkampf geblieben. Wir müſſen vor aller
Welt fordern, daß dieſes Unrecht endlich aufhört. Die Welle der
Empörung darf nicht abebben, bevor wieder gut gemacht worden
iſt. Wir leben jetzt in höchſt kritiſchen Zeiten, wie wir ſie nach
dem Frieden und vor dem Rubhreinbruch nie erlebt haben.

Trotzdem die Regierung Streſemann den Feinden auf dem
Wege der Verſtändigung bis an die äußerſte Grenze entgegen
gekommen iſt, ſieht die Zukunft ſehr bedrohlich aus.
Jn nächſter Zeit wird die Entſcheidung fallen über die Ver-
längerung der Micum-Verträge. Eine äußerſt wichtige
Frage ſind die Sachverſtändigengutachten, weil hiermit die

Frage der Reparationen zuſammenfällt. Man iſt ſich in Deutſch
land völlig darüber einig, daß eine Verlängerung der Micum-
Verträge unmöglich iſt. Die Hoffnung auf ein Moratorium
von vier Jahren ſcheint nicht in Erfüllung zu gehen. Was die
Gutachten enthalten, muß uns nach den bisherigen Preſſe-
meldungen mit ernſter Sorge erfüllen. Das eine ſteht feſt, daß
der Reichskanzler, ebenſo der Reichsaußenminiſter, wie überhaupt
die geſamte deutſche Regierung, nicht unterſchreiben
werden, was unerfüllbar iſt. Die deutſche Note zur
Frage der Militärkontrolle iſt bisher noch nicht beant-
wortet worden. Wie die Entſcheidung in Paris ausfallen wird,
ſteht dahin. Der deutſche Standpunkt wird durch innerdeutſche
Vorgänge außerordentlich erſchwert. Der Hitlerprozeß
war unſerem Anſehen ſehr abträglich; aber Veröffentlichungen
wie die des Profeſſors Quidde müſſen geradezu als
Vaterlandsverrat bezeichnet werden. Wir haben die
Verpflichtung, den Gedanken der Wehrhaftigkeit
aufrecht zu erhalten. Die deutſche Jugend müſſe
für alle Eventualitäten der Zukunft vorbe-
reitet werden. Es könne die Zeit kommen, wo das zer-
brochene Schwert wieder zuſammengeſchweißt werden muß.
Dieſer Augenblick iſt mit Klugheit abzuwarten. Da bildet die
Deuiſchvölkiſche Bewegung eine ſchwere Ge-
fahr, weil ſie jede verantwortungsfreudige Mitarbeit ablehnt.
Der Miniſter ſprach dann über die Hannoverſche Abſtimmung
und meinte: Bis zum letzten Augenblick habe ich gehofft, daß es
mir erſpart bleiben möchte, die Abſtimmungsverordnung zu
unterſchreiben. Jetzt wird das Unheil ſeinen Lauf nehmen.
Die Hannoverſche Abſtimmung iſt Waſſer auf
die Mühlen des Feindes. Als Rheinländer muß ich das
Vorgehen der Hannoveraner als Rückſichts loſigkeit be-
zeichnen, ebenſo denken die Weſtfalen. Die Hannoverſche Ab-
ſtimmung iſt Leichtſinn und Dummheit oder Speku-
hation auf beides. Nach einer kurzen Ausſprache betonte der

Ein oberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.
Copyright 1923 by Ernst Keils Nachfolger (August Scherl),

G m. Leiprig.
Dann ſtand er horchend. Kamen die Waſſer ſchon? Aber

die Lachen am Boden rührten ſich nicht. An manchen Stellen
tropfte es eintönig von den Wänden.

Wolfing dachte an die alten Bergmannsſagen. Vom Berg-
geiſt, den man nicht durch Pfeifen reizen durfte, von Gnomen,
die dem frommen Häuer große Flöze zeigten, an denen die Kohle
faſt von allein in den Karren fiel.

Die Lichtchen ſchaukelten hintereinander durch die langen
Gänge. Zwölf Männer allein im Berg und vor ihnen, irgend
wo, lauernd im Dunkel, das Waſſer. Jeden Augenblick konnte
die Flut durch den Stollen heranſchießen, ihnen den Rückweg

„ſperren, die niedrigen Gänge füllen bis zur Decke, irgendwo dort
Jvorn

Und oben über Tag, an der Einbruchsſtelle, arbeiten ſie
aſſer bis an die Bruſt, umſpült von

27]

fieberhaft. Stehen im
der eiſigen Flut, verſuchen Pfähle einzurammen, aber die wild
gewordenen Kalten Waſſer reißen alles mit ſich fort, ſpotten
ihrer Mühe. Balken und Bohlen treiben heran, oben die Brücke
hat dem Anſturm nicht ſtandgehalten, hat ſich erſt gebogen, ge-
ächzt, gekracht, aber ſich doch geſtemmt. Bis das Waſſer eine

Freſche gefunden hat, in die es hineinſtürzen kann. Kein
Halten. mehr, berſtend fährt die Brücke zu Tal. Lehmgelb und
ndurchſichtig jagen die ſchweren Wogen, immer neu, immer
vöte r.

Und die Bruchſtelle wird breiter, der See am Schacht tiefer.
Wie ein mächtiger Strudel zieht er die Waſſer an, in wirbeln-
den Kreiſen ſtürzt ſich der Malſtrom in den Berg. hinein in
den Schlund. Jm Zechenhauſe kann man das unterirdiſche
Tonnern deutlich hören.

Wagen jagen heran mit ſchäumenden Pferden, auf die der
Futſcher unbarmherzig einhaut. Sie ſcheuen vor dem Waſſer,
häumen auf. eitſchenhiebe ſauſen auf die dampfenden Rücken

durch. ie Wagen ſollen Halt bieten, Jnſein, von denen auz
man bauen kann.

zu ebener Erde nicht ging. verſuchen Beherzte
Förderturm aus. Lanſer ſelbſt leitet die Arbeiten, man will de
Schocht zudecken

Dr. Jarres über die politiſche Lage Miniſter das angenehme Zuſammenarbeiten mit
der Deutſchnationalen Volkspartei in den Kom-
miſſionen, und er ſprach die Hoffnung aus, daß in beiden
Parteien vereint die Zukunft ein ſtarkes Ge
ſchlecht finden möge.

Sozialiſtiſche Verwaltungsmethoden
Dresden, 8. April.

Herr Bernhard Menke war, ehe er zum Polizeipräſi-
denten von Dresden durch den Genoſſen Dr. Zeigner be
rufen wurde, Gemeindevorſtand von Heidenau. Jn Heidenau gibt
es auch ein Arbeitsloſenfürſorgeamt, das ſozuſagen mancherlei
7r die „Genoſſen“ des Herrn Menke zu tun hat. Leiter dieſes

rbeitsloſenfürſorgeamtes waren ſelbſtverſtändlich rer ſtramme
Unabhängige ganz radikaler Sorte. Nämlich Herr Köhler als der
Leiter und Herr Schiſſel als deſſen Stellvertreter. Dieſe beiden
Herren waren nach bekanntem Vorbild ganz beſonders tüchtig.
Sie zahlten die Unterſtützungen ohne Quittung aus
und als ſie dann zu quittierten Liſten übergingen, mußten die
Unterſtützungsempfänger immer ſo quittieren, daß ſie die
Summe, die ſie erhalten ſollten, nicht ſehen konnten. Außerdem
wurde eine Reihe von Leuten als Erwerbsloſe weitergeführt, ob-
wohl ſie nicht mehr erwerbslos waren. Ja, das Geld, das
die Erwerbsloſen haben ſollten und das der Ge
meinde Heidenau gehört, hat ſich h in dieTaſchen der Herxen HKöhler und Schiſfel verirrt.

wiſchen iſt das nun ans Tageslicht gekommen, und wir
werden wohl aus Herrn Menkes Königreich demnächſt allexhand
Erbauliches hören, zumal faſt keine Unterlagen über die
erfolgreiche Tätigkeit dieſer beiden „hohen Herren“ vorhanden
ſind. Wie einträglich dieſes Geſchäft gaeſen ſein mag, geht
daraus hervor, daß es in Heidenau ſich um etwa 700 bis 800 Er
werbsloſe handelt.

Generalfeldmarſchall von Hindenburg auf
der BVismarckfeier

Hannover, 8. April.
Die vaterſändiſchen Verbände Hannovers veranſtalteten

gern abend eine Pismapxck-Gehuristagsfeier, an der auch
Seneralfeld marſchall von Hindenhurg jeilnahm.v. VietinghausScheel hielt die Feſtrede über „Unſere Schuld an
Bismarck“. Nach Kuß der Rede wurde Hindenburg ſtürmiſch
gefeiert. Er richtete folgende Worte an die Verſammlung:
„Wenn wir bei allem, was wir denken und tun, uns die Frage
vorhalten, was würde Bismarck dazu ſagen und was ſagen unſere
Feinde dazu, dann werden wir immer das Rechte tun. Unſer ge
liebtes deutſches Vaterland: Hurra!“ Die Menge ſtimmte be-
geiſtert in den Ruf ein. Der Generalfeldmarſchall war beim Ver
laſſen des Saales wiederholt Gegenſtand lebhafter Kund-
gebungen.

Die deutſch ſchweizeriſche Reiſefrage im
Schweizer Nationalrat

Baſel, 8. April.
Jm ſchweizeriſchen Nationalrat wurde am Montag eine

Interpellation behandelt, die vom Bundesrat die n der
beſonderen Einreiſeerſchwerniſſe für deutſche Erho
lusgs- und Feriengäſte verlangt und die Gleichſtellung der
deutſchen Gäſte mit den einreiſenden Jtalienern, Oeſterreichern
und Tſchechoſlowaken fordert. Ferner wird verlangt, das den
deutſchen Reiſenden die zur Reiſe nach Jtalien ein Tranſitviſium
durch die Schweiz beſitzen, ein Viſum zum vorübergehenden
Aufenthalt in der Schweiz erteilt werden ſoll. Bundesrat Häber-
lin erklärte bei der Beantwortung der Jnterpellation, daß die
verſchärften Beſtimmungen gegenüber Deutſchland vom 29. Sep-
tember 1923 datiert, die maſſenhafte Rückkehr der Deutſch
Schweizer und die Einreiſe vieler ungewünſchter deutſcher Ele-
mente vorausſah. Die Verhältniſſe haben ſich dann in Deutſch
land, ſo führte der Redner weiter aus, nicht ſo ſchlimm geſtaltet,
als befürchtet werden mußte, und die Beſtimmungen konnten ge
mildert werden. Es mag ſein, daß hier und da in unſerem Kon-
ſulat in Deutſchland auf Grund der früheren Beſtimmungen
etwas ſcharf vorgegangen iſt. Eine allzu raſche Anpaſſung an
die Verhältniſſe kann man von einer Verwaltung nicht erwarten.
Deutſchland wird für den Reiſeverkehr gleich behandelt werden
können wie Oeſterreich und die Tſchechoſlowakei, dagegen könnten
die für Jtalien eingeräumten Bedingungen zurzeit
nicht gewährt werden. Jm übrigen trete die Wirkung der
Schweizer Maßnahme zurück hinter der eben erlaſſenen neuen
verſchärften deutſchen Beſtimmung. Beſſer als
die Anordnung von Repreſſalien gegenüber Deutſchland ſei ru-
hige Haltung über dieſe Frage, eine ſolche iſt auch bereits ein-
geleitet worden. Die Aufgaben des Bundesrats in dieſer An-
gelegenheit würden erleichtert, wenn die Preſſe eine beſonnene
nationale Haltung einnehme. Damit erklärte ſich der Jnter-
pellant befriedigt.

alles mit ſich, die Menſchen, die da hängen, ſchweben in Lebens-
gefahr.

Hunderte arbeiten am Damm. Zehnmal reißt die Strömung
die Stützen ab, zwanzigmal, immer von neuem finden ſich
Männer, die ſich mit ihrem Leibe der Flut entgegenwerfen,
zentimeterweiſe gewinnen ſie Boden.

Von Mund zu Mund geht es: Unten auf der Sechshundert-
Meter-Sohle ſind Menſchen, die den Schacht abdichten wollen.
Jhr oben müßt ſie ſchützen. Menſchen in Gefahrl! Kameraden!
Das gibt ihnen die Kraft von Rieſen.

Und ſie ſtemmen ſich gegen die Elemente
Unten woren die Zwölf an die Stelle gekommen, wo der

Durxchbruch zwiſchen Sophien und Viktorſchacht lag. Schweiß-
triefend ſtanden ſie unter ihrer ſchweren Laſt, noch war es Zeit.

Sie warfen die Steine zu Boden und griffen nach dem
Handwerkszeug. Erſt eine Barrikade aus Grübenholz, die den
Anſturm aushalten ſollte, dann die Mauer. Beſorgt ſah der
Aſſiſtent in das Dunkel hinein, Wolfing fing ſeinen Blick auf.

„Laſſen Sie ein Loch in der Barrikade“, ſagte er. „Jch kenne
den Weg, ich werde ſehen, wie weit das Waſſer ſchon ge
drungen iſt.“

Der andere wollte ihn zurückhalten. „Hier ſind zu viele
Gänge. die Flut wird ſie umgehen, bleiben Sie.“

„Aber wir müſſen wiſſen. wie es drüben ſteht.“
Der Jngenieur nickte. „Wiſſen müßte man.“
„Dann gehe ich!“ Wolfing warf den Kopf zurück. und ohne

eine Antwort abzuwarten, ſprang er über die Balken, die die
Maurer ſchon einrammten. „Laßt ein Loch für mich, ſolange ihr
es könnt. Wenn aber die Flut ſteigt, dann“ er gab ſich einen
Ruck „dann baut es zu.“

Kopfſchüttelnd ſahen ihm die Männer nach. „Jſt ein
ſchwaches Kerlchen. aber kat Mut“, ſagte der eine.

aber nicht
Bergmann.“

„Solange der vorn iſt, können wir ruhig arbeiten.“
„Und wenn er zurück

kommt
Der Aſſiſtent ſtarrte immer noch in den Stollen. Ganz

kam eine Biequng und entzog den Mann den Blicken. Er trat
an die Bauſteſſe. „Hier ſinks bleibt das Loch für den Mann.“

heit, hinter ibm die Wand. die von Minute zu Minute wuchs, in
der nur enge Oeffnung für ihn gehalten wurde, bis bis das

dann nicht zurück war, würde er vor einer Mauer ſtehen, durch
die es keinen Weg gab. Vor ihm aber lauerte der Feind, die

Und er ſchritt ins Dunkel.

„Soll kein Arbeiter ſein. Jſt ein Studierter,

Si
griffen nach Steinen und Werkzeugen.

hinten ſchimmerte das Grubenlicht, ſvielte an den Wänden. Jetzt

Jetzt war Achim Woffing allein. Um ihn Berg und Dunkel-

Waſſer auch dort heranfluten würde, durchbrechen. Und wenn er

Flut. Er blieb ſtehen und horchte, Ganz in der Ferne glaubte

Die vberechtigte Verſenkung amerikaniſcher
Schiffe

Paris, 8. April.
er „New York Herald“ meldet aus Waſhington, daß es der

deutſchen Regierung gelungen ſei, einen großen Sieg in dem
gemiſchten Schiedsgerichtsverfahren zu erringen. Bei der Prü-
fung der Berechtigung der Vennt amerikaniſcher
Schiffe ſei feſtgeſtellt worden, daß dieſe Schiffe entweder
Munition für die Feinde Deutſchlands an Bord gehabt
hätten oder ſonſtwie zu kriegeriſchen Operationen
gegen Deutſchland beſtimmt waren. Schaden-
erſatzanſprüche in dieſen Fällen ſeien abgewieſen
worden. Dagegen ſei Deutſchland für alle übrigen amerika-
niſchen Bürgern entſtandenen Schäden voll verantwortlich.

Streiks in Frankreich
Paris, 8. April.

Die ausſtändigen Metallarbeiter in St. Etienne haben ge.
ſtern beſchloſſen, den Streik bis aufs Meſſer fortzuſetzen.
Es kam zu neuen Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden
und Streikbrechern. Die Polizei griff ſchließlich ein und nahm
eine Reihe von Verhaftungen vor. Jn Thizy ſind die Bauarbeiter,
wie die „Humanité“ meldet, ſeit geſtern früh in den Ausſtand
getreten. Der Umfang der Bewegung läßt ſich zurzeit noch nicht
überſehen.

Angriffsabſichten Südſlawiens aufBulgarien
Wien, 8. April.

Der hier weilende Führer der kroatiſchen Bauern-
partei Raditſch begründete, wie „Die Stunde“ mieldet, einem
Mitarbeiter des Blattes gegenüber den Eintritt ſeiner Partei in
die Skupſchting damit, daß ſie ein beſtimmt erwaxtendes Un
heil habe verhindern wollen. Die Partei habe gewußt, daß die
Belgrader Regierung ſpäteſtens in der erſten Hälfte des April
unter dem Vorwande einer Erpedition in Bulgarien ein-
brechen wollte, um das bulgariſche „Ruhrgebiet“ zwiſchen Zari
brod und Küſtendil zu erobern. Ein neuer Krieg wäre ſo
entfeſſelt worden. Durch den Eintritt ſeiner Parkei in die
Skupſchting ſei dieſe Gefahr in letzter Stunde abgewendet
worden. Von bulgariſcher Seite erfährt „Die Stunde“ hierzu,
daß Südſlawien Ende Februar zu einem kriegeriſchen Angriff
auf das bulgariſche Hohlengebiet bvorbexeitet war,
Auf Erſuchen der bulgariſchen Regierung habe England
Südſſlawien wiſſen laſſen, daß es die Störung des
europäiſchen Friedens keineswegs zulaſſen werde.

Schweres Autobusunglück in Berlin
Berlin, 8. April.

Ein ſchwerer Autoomnibusunfall ereignete ſich heute mittag
gegen 1 Uhr am Schöneberger Ufer. Ein vollbeſetzter Wagen, der J
in der Richtung Lützowplatz fuhr, ſtürzte an der genannten
Stelle um, als er, einem entgegenkommenden Privatkraftwagen
ausweichend, über die Bord ſchwelle fuhr und gegen eine
Litfaßſäule ſtieß. Sämmtliche Deckſitzfahrgäſte wurden auf
den Aſphalt r der Wagen ging in Trümmer. Bi
jetzt ſind 5 Schwerverletzte geborgen und ins Eliſabeth
krankenhaus übergeführt worden. derReichswehr abgeſperrt.

Großfeuer in Hamburg 40 D-Zugwagen
verbrannt

Hamburg, 8. April.
Ein Großfeuer entſtand heute morgen gegen 8 Uhr auf der

Vulkanwerft in Hamburg Beim Eintreffen der Feuerwe
ſtand bereits ein großer Schuppen mit ſeinem Vorbau, in dem
40 D-Zugwagen zur Reparatur befanden, in hellen Flam-
men. Da der Schuppen faſt vollſtändig aus Holz gebaut war und
auch günſtiger Wind herrſchte, fand das Feuer reichliche
Nahrung und vernichtete den Schuppen und die
40 D-Zugwagen vollſtändig. Da in dem Schuppen
außerdem noch nicht vollſtändig entleerte Kohlenſäureflaſchen
lagerten, erfolgten außerordentlich heftige Detonationen.
Die Feuerwehr konnte. ſich in ſtundenlanger Arbeit nur darauf be
ſchränken, ein Ueberſpringen des Feuers auf die Nachbargebäude
zu verhindern. Leider ſind bei der Bekämpfung des Feuers drei
Feuerwehrleute verunglückt. Der Schaden iſt augen
blicklich gar nicht zu überſehen. Die Entſtehungsurſache iſt noch
völlig in Dunkel gehüllt.

Die Unfallſtelle iſt von

er ein Geräuſch zu hören, das er noch nicht kannte. Das mußten
die Waſſer ſein, die in den Schacht ſtürzten.

Sein Weg fiel langſam ab, die Sohle ſtieg auf den Viktor-
ſchacht zu an, ſonſt wären alle Verſ zwecklos geweſen, aber
noch konnte man retten. Die Decke ſenkte ſich, er mußte kriechen,
Das Rauſchen nahm zu, jetzt glaubte er es ganz deutlich zu
hören. Es klang wie ein Bach, wie ein Mühlbach im Gebirge.

Stärker und ſtärker wurde das Rauſchen, wurde zum Getöſe.
Die Dunkelheit äffte ihn und der Schall, der alles hier unten
verſtärkte. Dort hinten machte die Sohle einen Knick nach unten,
man mußt auf Leitern hinunterſteigen, um einen anderen Teil
des Bergwerks zu erreichen. Vorn, am Schacht fuhr man auf
ſchiefer Ebene, hier war es anders. Dort war ein Bremsberg,
einige Meter unter dem Niveau der Stelle, an der er ſich jetzl
befand, von dort her ſchien der Lärm zu kommen. Auch die Luft
war anders es war viel kühler als ſonſt auf der unterſten Sohle,
und doch drückte ſie auf die Lungen. Wie im Treibhaus, dachte er,

Als Wolfing um eine Ecke bog, wurde das Brauſen ganz
deutlich. Er ſah auf den Boden, ſtand immer Grundwaſſer,
aber es flotz nicht, nur höher als ſonſt ſchien es ihm zu ſtehen.
Das Vorwärtsdringen machte ihm Mühe, eine lähende Schwere
zog die Glieder zu Boden. Die Mauer hinter ihm wuchs. Wenn
nun dort das Grundwaſſer auch ſtieg? Wenn irgend etwas
geſchah?

Maßgebend für den Menſchen iſt die ethiſche Notwendigkeit
und das volle Bewußtſein

Stimmen flüſterten ihm ins Ohr, aus den Wänden, aus der
Dunkelheit, aus dem Brauſen des Waſſers, das immer deutlicher
wurde. Für wen ſtand er hier? Er mußte ſich einen Augenblick
an die Wand lehnen. Wo lag die ethiſche Notwendigkeit Kohle,
die Wand über ihm, der Boden. Er ſah die langen Kohlenzüge
auf der Eiſenbahn. Kohle, das war die neue Zeit, das Leben.

Und der Herr der neuen Zeit, der Herr jeder Zeit war der
Menſch, der im ewigen Kampf mit der Zeit lebte, die ſtärker
werden wollte als er, die ſich wie eine Schlange um ihn ringelte,
ihn umſtrickte, ihn zu würgen drohte.

Millionen hatte ſie ſchon zu Boden geworfen, die lagen in
Feſſeln und ſtöhnten ſchwere Zeit. Andere waren ihre Diener
geworden, die opferten ihr wie einem Gott, ſich und ihre Mit
menſchen. Die Welt ſchrie nach dem Herrn der Zeit, nach dem,
der ſtärker war. Und daß er hier ſtand, daß er ſein Leben ein
ſetzte, ohne materiellen Gewinn nur für die Jdee, das war ſein
Sieg. Deshalb griff die Dunfelßehit mit ihren langen Fingerne ihm, deshalb tobten die Waſſer. x

Vorwärts mußte er!
Gortſetzung folgt.
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Die Eröffnung des Provinziallandtages
Wahl der Vorſitzenden Der neue und der alte Etat 500 000 Goldmark

Ueberſchußz Morgen Wahl des Landeshauptmannes

Der erſte Tag
Merſeburg, 8. April.

Die Sitzungen nahmen heute vormittag ihren Anfang. Er
ſchienen waren von 110 103 Abgeordnete. Die Tribünen waren
ſtark beſetzt. Der Landtagskommiſſar, Oberpräſident der Pro
vinz 17 Hörſing, eröffnete die Verhandlungen. Er wies
auf die Not unſerer Zeit hin, widmete dem zurückgetretenen Lan
deshauptmann Oeſer Worte des Dankes und führte dann weiter
aus:

„Der Voranſchlag zum Haushaltsplan für das kom-
mende Jahr weiſt in Einnahme und Ausgabe die große Ziffer
von 182 Millionen Mark aus, faſt 7 Millionen mehr als im
letzten Jahre vor dem Kriege. Dieſe 7 Millionen Mark ent-
fallen faſt reſtlos auf die Fürſorge.
wachſene Haushaltsplan in ſeiner Geſamtheit, die Be
ſchaffung der koloſſalen Mittel, ſondern auch die
Einzelheiten in den Ausgabepoſitionen werden die Arbeitskraft
der Abgeordneten mehrere Tage voll in Anſpruch nehmen. Sie
bedürfen einer eingehenden Beratung, bedürfen zur Beſchluß-
faſſung einer großen Ueberlegung, wie man zum Ziele kommt,
um den Haushaltsplan balanzieren zu können.

Das älteſte Mitglied des Hauſes, Herr Abgeordneter Froi-
herr von Wilmowski, übernahm dann, wie auch in frühe-
ren Jahren, das Alterspräſidium. Für den Poſten des erſten
Vorſitzenden waren Dr. Zehle und Oberbürgermeiſter Beims-
Magdeburg vorgeſchlagen. Oberbürgermeiſter Beims wurde ge-
wählt. Die Wahl des zweiten Vorſitzenden fiel auf Dr. Zehle.
Zu Ehren der verſtorbenen Mitglieder Dr. Augſtin-Gentha bei
Sehyda und 33 Machlitt-Eisleben erhob ſich die Verſammlung
von den Plätzen. Sodann erfolgte die Bildung der verſchiedenen
Ausſchüſſe.

Zum neuen Etat ergriff der ſtellvertretende Landes-
hauptmann, Geheimrat Hübener, das Wort zu längeren
Ausführungen. Erhebliche Beträge, ſo legte er dar, 3 bis
4 Millionen Mark, werden zur Ergänzung und Ver-
beſſerung des Straßen- und Wegenetzes bean-
ſprucht, 100 000 M. zur Bearbeitung des Planes, einen Elbe
übergang zwiſchen Magdeburg und Wittenberge zu ſchaffen.
Eine Taubſtummenanſtalt ſoll in Erfurt, ein Landesbau-

Nicht nur der ſo ſtark ange

amt in Halle errichtet werden; dem Mitteldeutſchen Heim-
ſtättenverband ſollen weſentliche Mittel zugeführt werden.
Das Kleinbahnweſen hat ſich günſtig entwickelt; auf
840 Kilometer iſt das Bahnnetz angewachſen, für weitere Klein
bahnneubauten müſſen Mittel bereitgeſtellt werden. Der
Elektrizitätsetat iſt glücklicherweiſe aus der Zeit der
Zuſchüſſe herausgewachſen, für weitere Beteiligungen müſſen
auch hier Mittel angefordert werden, um den Einfluß der
Provinz auf dieſem Gebiete auszudehnen. Das Fürſorge-
weſen erfordert große Zuwendungen, durch die Not der Zeitund durch Geſehgebnng iſt eine Expanſion der Aufgaben auf
dieſem Gebiet erfolgt. Der Perſongalabbau konnte erſt

jetzt in Angriff genommen werden, während die Beamten in der
ſchwierigen Jnflationszeit ſich in hingebender Weiſe bemüht
haben, die erhöhte Arbeit zu bewältigen. Jm letzten Etat wurde
die Annahme ausgeſprochen, daß dieſer ohne Ueberſchuß und
ohne Defizit abſchließen werde. Dieſe Annahme iſt überholt.
Es kann mit einem Ueberſchuß von 500 000 Goldmark
gerechnet werden. Es wird deshalb vorgeſchlagen, ſtatt einer
Ümkage von 10 Prozent eine ſolche von 816 Prozent zu be
willigen mit der Maßgabe, daß der Provingzialausſchuß von
Vierteljahr zu Vierteljahr nachprüft, ob dieſe Umlage oder eine
niedrigere nötig iſt.

Für morgen war die Wahl des neuen Landes-
hauptmanns vorgeſehen. Namens der bürgerlichen Ver
einigung wurde jedoch vom Abg. Cludius der Antrag einge
bracht, dieſe Wahl zu vertagen und erſt dem neuen Pro
vinziallandtag zu überlaſſen, da die Zuſammenſetzung
jetzigen Landtages nicht mehr den heutigen Verhältniſſen ent-
ſpricht.

Abg. Berge mann ſpricht gegen dieſen Antrag und eben
ſo der kommnniſtiſche Abg. Don ner, der ſich zu der Anſicht
verſteigt, der Landeshauptmann könne überhaupt abgebaut
werden. Durch Hammelſprung wird ſchließlich der Beſchluß ge
faßt, die Wahl des Landeshauptmanns morgenvorzunehmen. Außerdem ſteht morgen die große Aus
ſprache über den Haushaltsetat auf der Tagesord-
nung; Beginn der morgigen Sitzung 9 Uhr.

Mor d?
Ringleben, 7. April.

Geſtern morgen wurde die Leiche der ſeit einigen Wochen
vermißen Ehefrau des Arbeiters Eisfeld aus dem Solgraben ge
zogen. Die an der Leiche am Halſe feſtgeſtellten Spuren deuten
auf S hin. Die Verhaftung des Ehemanns Eisferd
iſt

Kamburg, 8. April. (Viehmärkte.) Die Viehmärkte
hier dürfen wieder abgehalten werden. Nächſte Markttage ſind

Für alle Schweine, die zu Markte
müſſen vom zuſtändigen Gemeindevorſteher

der 12. April und 10. Mai.
gebracht werden,
mit dem Gemeindeſiegel verſehene Urſprungszeugniſſe beigebracht

Sperrbezirk oder Beobachtungsgebiet gehört.

herrſchen dürften
Lützkendorf, 8. April.

vom Dienstag auf Mittwoch ereignete ſich auf der Grube Otto
ein ſchwerer Unglücksfall. r im Abraumbetrieb beſchäftigt ge
weſene ledige Arbeiter Julius Kablenz, wohnhaft in Körbisdorf,
wurde durch das plötzliche Herannahen eines Zuges überraſcht,
erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß auf der Stelle der Tod ein
trat. Der Getötete ſtammt aus Poſen und wurde geſtern in
Körbisdorf beerdigt.

Arensdorf bei Köthen, 8. April. (Unaufgeklärter
Todesfall.) Auf dem Wege zwiſchen Köthen und Arensdorf
wurde der Dachdecker Kirchbach von hier tot aufgefunden. Er
war nach Köthen gegangen und iſt wahrſcheinlich auf dem Rück
wege abends in der Dunkelheit vom Wege abgeirrt. Die Er-
mittelun über die Todesurſache ſind eingeleitet worden.
Nähere Angaben fehlen noch.

Curnen Spiel unöSport
Fußball-Länderkampf Ungarn Jtalien 7: 1 (2: 0)

Vor etwa 40 000 Zuſchauern trafen ſich die Nationalmann
ſchaften von Jtalien und Ungarn am Sonntag in Budapeſt zum
fälligen Länderſpiel. Das Treffen, von dem Wiener Unpartei-
iſchen Seemann gut geleitet, endete mit einer unerwartet hohen
Niederlage der italieniſchen Vertreter. Jn dem ſehr ſchnellen
Spiel war die erſte Hälfte ziemlich ausgeglichen, trotzdem
konnten die Ungarn mit 2:0 in Führung gehen. Nach dem
Seitenwechſel war Ungarn noch fünfmal erfolgreich, während
Ftalien nur das Ehrentor, das noch dazu aus einem Elfmeter re
ſultierte, a1zielen konnte. Die ungariſchen Torſchützen waren
Molnar (drei), Braun (zwei), Opata und Eichenhofer. Auf beiden
Seiten waren die Torhüter die beſten Leute, jedoch hätte der
italieniſche Torwart drei Bälle halten müſſen.

Deutſche Fußballmeiſterſchaft
Vor der Entſcheidung.

Der letzte Sonntag brachte in faſt allen Landesteilen eine
gewiſſe Klärung der Situgation. Verlaufen die noch ausſtehen
den Entſcheidungsſpiele programmäßig, dann werden die Landes-
verbände bis zum feſtgeſetzten Termin am 27. April ihre Meiſter
rechtzeitig dem D. F. B. melden können. Die ſüddeutſche
Meiſterſchaft iſt dem 1. F. C. Nürnberg mit zwei
Punkten Vorſprung ſo gut wie ſicher. Von ausſchlaggebender

(Verunglückt.)

Bedeutung ſind die beiden Spiele der Nürnberger gegen die
Spielvereinigung Fürth, die auf den 13. und 26. April angeſetzt
ſind. Das Rennen um die weſtdeutſche Meiſter
ſchaft iſt trotz der Niederlage, die der Duisburger
Spielverein am Sonntag durch den Rheydter Spielverein
hinnehmen mußte, noch offen. Gewinnen die Duisburger am
Sonntag gegen Kurheſſen-Kaſſel, ſo ſtehen ſie mit Union-
Düſſeldorf punktgleich. Jn dieſem Falle bringt das Spiel
der Duisburger gegen Union-Düſſeldorf am 27. April in Rheydt
die Entſcheidung. Den nord deutſchen Meiſtertitel
wird ſich der Hamburger Sportverein ſchwerlich ent
gehen laſſen, obwohl die Rothoſen am letzten Sonntag gegen
Union- Hamburg nur unentſchieden ſpielen konnten. Auf einem
größeren Platze wie der in Altona ſteigen die Chancen der
Meiſtermannſchaft jedoch bedeutend. Die Vorſchlußrunde zur
nmitteldeutſchen Meiſterſchaft führt am Sonntag in
Magdeburg Fortung und Spielvereinigung
Leipzig ſowie in Halle Hacker und Naumburg 05
zuſammen. Der Tilel eines Baltenmeiſters iſt dem
W f. B. Königsberg nicht mehr zu nehmen und in Süd
oſte Deutſchland gelten die Sportfreunde- Breslau
nach wie vor als heiße Favoriten. Am meiſten im Rü
ſind die Spiele im Berliner Verband. Jn Abteilung B
ſieht Alemanniag als Meiſter feſt. Um die Meiſterſchaft der

r

e

Abteilung A beſitzt Norden Nordweſt die beſten Aus
ſichten. Erſt wenn der Meiſter der Abteilung A endgültig feſt
ſteht, haben die beiden Abteilungsmeiſter roch Hin und Rück

ſpiel, evtl. ſogar drei Spiele zu abſolvieren.

Auf dieſen Zeug
n werden, da immer noch hier und da Seuchen für ihre Bohrungen umfangreiches Gelände vertraglich geſichert.

In der Nacht

Die Erdölaufſchlußarbeiten in Nord Hannover
Ueber die beginnenden Erdölaufſchlußarbeiten in Nord Han

nover wird dem „Hannoverſchen Kurier“ berichtet: Die Hanſa-
A.G. in Harburg, eine Tochtergeſellſchaft der Stinnes-

werden, daß der Ort, aus dem die Schweine ſtammen, zu keinem Riebeck-Montanwerke, hat ſich in dem Bezirk Alveſen,

des

e

ferner die Deutſche Petroleum-A.-G., Berlin, bei Tötenſen und
die Nordiſche Petroleum- A.G. in Harburg bei Wunſtorf-Daenſen

Die letztgenannte Geſellſchaft hat mit dem Bau eines Borturmes
bei Wunſtorf begonnen; ferner bemühen ſich die Stinnes-Riebeck-

Montanwerke und die Deutſche Erdöl- A.G. um weitere umfang e eTagen gut, der Geſchäftsgang iſt zufriedenſtellend, beſonders inreiche Verträge.
Schließlich ſoll ſich die Liſellen-Erdöl G. m. b. H., die

auf Vahrendorfer Gebiet eine Bohrung niederbringt, kürzlich den
Bezirk Sottorf durch einen langfriſtigen Vertrag geſichert haben.
Dieſe Geſellſchaft begann als erſte in der Vahrendorfer Gegend
mit Oelaufſchlußarbeiten. Sie traf mit einer Bohrung von
340 Meter Tiefe auf eine 20 Meter mächtige Schicht mit flüſſigem
Erdöl und durchteufte bei weiteren Bohrungen faſt ſtändig öl-
führende Schichten.

Es ſind ſomit ſehr große Ausſichten auf Findigwerden in
dieſer Tiefe vorhanden, zumal ausgedehnte geophyſikaliſche Unter-
ſuchungen im letzten Jahre ebenfalls günſtige Ergebniſſe zeitig-
ten. Die Bohrungen ſollen eine Tiefe von rund 580 Metern er-
reicht haben. Die Ende vorigen Jahres angefangenen Arbeiten
werden fortgeſetzt. Jedenfalls iſt dies bei zahlreichen Oelgeſell-
ſchaften, unter denen die größten Deutſchlands ſind, für die Harburger Gegend von beſonderem Jntereſſe, das zu großen Erwar-

tungen berechtigt.

Die Sinclair-Konzeſſionen auf Sachalin.
Berichten über die Petroleuminduſtrie“ aus Waſhington berichtet
wird, hat die japaniſche Regierung die von der
Sinclair- Gruppe nach Sachalin entſandten Experten
ausgewieſen. Jn einem Jnterview äußerte der Präſident
der Sinclair-Conſolidated Oil Corp, E. W. Sinclair, daß die
durch die japaniſchen Behörden erfolgte Ausweiſung der Jn-
genieure, die er nach Sachalin geſandt hatte, keinerlei Einfluß
habe auf die Gültigkeit der Konzeſſion, die die Geſellſchaft
von der Sowjet regierung erhalten habe. Sinclair be-
hauptet, es ſei nicht zweifelhaft, daß der nördliche Teil von Sacha-
lin ruſſiſch iſt, und daß andererſeits Japan auf der Waſhingtoner
Konferenz die formelle Verſicherung gegeben hat, daß die mili-
h Beſetzung des ruſſiſchen Teiles von Sachalin vorüber
gehend ſei, und daß dieſer Teil Sachalins an Rußland wieder-
gegeben werde.

Anblaſen neuer Hochöfen in Belgien. Laut Fachblatt „Jn-
duſtriekurier“ iſt die Produktion der belgiſchen Hochöfen in den
letzten Wochen erheblich geſteigert worden. Cockerill' hat
Anfang März 6 Hochöfen in Betrieb genommen. Thy le
Chategu, Marinette und Ougrs haben je einen
dritten Hochofen angeblaſen. Cockerill und Ougré beabſichtigen
einen weiteren Hochofen in Betrieb zu nehmen.

Amerikas Stahlproduktion. Die amerikaniſce
Stahlbarren war im Februar die höchſte ſe ai vori
gen Jahres und ungefähr ein Drittel höher als im De
zember Die durchſchnittliche Tagesproduktion belief ſich im Fe
bruar auf 3604 862 Tonnen, was einer Jahresproduktion von
49 Millionen Tonnen gleichkommen würde. Jm Vorjahre hatte
ſie 43 Millionen Tonnen betragen, die Höchſtziffer aus dem
Jahre 1917 iſt 43 619 000 Tonnen.,

Südafrikaniſche Aufträge für Krupp. Wie die Geſellſchaft
ur Wahrung deutſcher Intereſſen im Ausland mitteilt, hat die

Firma Krupp einen Auftrag quf Lieferung von 3000 Tonnen
Eiſenbahnſchienen von der ſüdafrikaniſchen Regierung erhalten.
An dem Auftrag iſt ferner der Bochumer Verein beteiligt. Der
deutſchen Lieferfirma wurde der Vorzug vor engliſchen Geboten
gegeben, die allerdings 30 Schilling je Tonne teurer waren.

Skodawerke A.-G. Die Zuſammenſchlußbeſtrebungen der
Skodawerke mit den Eiſen und Stahlwerken Bradeck, A.G.,
ſind, wie dem Deutſchen Handelsdienſt' gemeldet wird, ſoweit
gediehen, daß aller Vorausſicht nach der Zuſammenſchluß Mitte
April d. J. erfolgen wird. Die Eiſen und Stahlproduktion der
Werke wird dadurch eine beträchtliche Vergrößerung erfahren.

ss. Muldentalwerke, A.-G., Freiberg i. S. Die Generalver-
ſammlung genehmigte den dividendenloſen Abſchluß. Von der
Verwaltung wurde mitgeteilt, daß ſie den hinſichtlich eines Ver
kaufes ihres Werkes erſchienenen Preſſenotig fernſtehe.

rzeugung an

Wie den „Tägl.

J

Jm übrigen auch nicht in irgend welchen diesbezüglichen Verrn n gen ſtehe. Sonſtige Auskünfte wurden nicht erteilt.
Vergrößerung des Abſatzes in der Ziegelinduſtrie. Die

Ziegelinduſtrie hat, wie der „Deutſche Handelsdienſt“ berichtet, in
den letzten Wochen eine bemerkenswerte Zunahme des Ab-
ſatzes zu verzeichnen. Auch die Produktion hat eine kleinere
Steigerung aufzuweiſen, wenn auch eine Vollproduktion noch
nicht vorhanden iſt. Jmmerhin haben verſchiedene Unter
nehmen, die bisher ſtill lagen, ihre Arbeit wieder aufgenommen
Den größten Teil des Abſatzes jedoch machen Stapelfabrikate
aus, die ſich bei einzelnen Fabriken noch auf mehr als 1 Million
Stück ſtellen. Die Ausſichten für die Zukunft hält man im all
gemeinen für ziemlich günſtig, wenn auch der Kapitalmangel
einſtweilen noch ziemlich hemmend einwirkt.

Löſung der Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Engelhardt
Brauerei und J. A. Gilka. Die EngelhardtBrauerei, Aktienge
ſellſchaft, hat im Wege freundſchaftlicher Verſtändigung ihre
Jntereſſengemeinſchaft mit der J. A. Gilka aufgelöſt

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: iſch
Thüringiſche Deradio G. m. b. H., Halle, Grundkapital 5000 M.

Kommanditgeſellſchaft Heivicke u. Köhler, Walter Sexslig,
Nachf., Erfurt, Zweigniederlaſſung in Halle. O. H. G. Gebr.
Bieler, Halle. Aenderungen Otto Fiedler u. Co., Halle
(Löſung des Geſ.-Vertrages), Werſchen-Weißenfelſer Brauen-
kohlen A.-G., Halle (Vorſtand und Prokura).

Die Getreidepreiſe. Aus einer Zuſammenſtellung des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates über die Bewegung der Getreide
preiſe im Monat März ergibt ſich, daß der Berliner Roggen-
preis während des ganzen Monats ſtark hinter dem Durch-
ſchnittspreis vom März 1913 (164,20 M. je To.) zurückblieb;
er bewegte ſich von 134 über 131,5 auf 141 M., während ameri-
kaniſcher Weſtern Roggen cif Bremen zwiſchen 166 und 162 M.
und ſüdruſſiſcher Roggen cif Bremen zwiſchen 168, 170 und 162
Mark ſchwankte. Auch bei Weizen lag einheimiſche Ware im
Gegenſatz zur Auslandsware weiter unter dem März-
durchſchnitt von 1913 (201,23 M.). Märkiſcher Weizen
ſetzte mit 165,5 ein, ging auf 162,5 zurück, um dann mit Schwan
kungen bis auf 175,5 M. zu ſteigen. Amerikaniſcher Manitosa
blieb zwiſchen 216 und 220 M. und Barletta Rouſſe, beides cif
Brewen, ging von 200 über 208 wiederum auf 200 M. Beim
Hafer erreichte guch die Auslandsware nicht den Stand vom
März 1913 (162,95 M.), jedoch war die Preisſenkung bei märki-
ſchem Hafer mit 115,5 bis 129 M. weſentlich größer als beim
La Plata- Hafer cif Bremen mit 150 bis 144 M. Die Gerſten
preiſe lagen ausnahmslos über dem Durchſchnitt vom März
1914 mit 144 M. Märkiſche Braugerſte ging von 183 über
174 auf 180 M., märkiſche Futtergerſte von 157,5 auf 155 M.,
La Plata Gerſte cif Bremen von 178 über 182 auf 175 M.,
ruſſiſche Gerſte cif Bremen von 180 über 186 auf 180 M. und
ausländiſche Gerſte cif Hamhurg von 173 über 176 auf 166,5 M.

Preisſturz am belgiſchen Eiſenmarkt. Mit Ausnahme der
diverſen Roheiſenſerten und einiger Blechſpezialitäten er-
litten die belgiſchen Eiſenpreiſe, wie dem „L.-A.“ aus Luxem-
burg gemeldet wird, unter dem Einfluß der ſchwachen Valuta
und der Auslandskonkurrenz einen heftigen Rückgang, welcher
beim Handelseiſen 50 (750) bei den Grobblechen 25 (875), bei

den Halbfabrikaten 10) Fr. (Blöcke 525, Platinen 650), beim
Stabeiſen 25 (775), bei Schienen 50 (750), bei ſchweren Trägern
25 (750) Fr. betrug (pro Tonne). Dieſe offiziellen Notizen
wurden von Händlern nach der Baiſſeſeite hin nicht immer ein
ren Man meldet ein Wiedererwachen der deutſchen Kon

rrenz.
Wiener Herbſtmeſſe 1924. Die Leitung der Wiener Meſſe

hat den Termin der 7. Wiener Jnternationalen Meſſe (Herbſt
meſſe) für die Zeit vom 7. bis 14. September 1924
angeſetzt. Die Herbſtmeſſe wird um einen Tag (Sonntag) länger
dauern als die letzte Frühjahrsmeſſe. Der Termin wurde, wie

bei der Frühjahrsmeſſe 1924, unmittelbar im Anſchluß an den
der Leipziger Meſſe feſtgeſetzt.

Frankfurter Meſſe. Der Beſuch der Meſſe war in den erſten

der Textilbranche iſt das Geſchäft ſehr befriedigend.
Elbeſchiffahrt. Am 7. April trafen die Kähne Nrn. 42, 265,

1309, 7698 und 7950 in Aken ein.
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Leipziger Börſe vom 8. Kpril
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Wertbeständige Anleihen
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Sründung einer anhaltiſchen Pfandbriefanſtalt. Die „Frkf.
Ztg. meldet: „Der anhaltiſche Staat will ſeiner Staatsſchulden
verwaltung eine Pfandbriefanſtalt angliedern, die das Recht
erhält, Pfandbriefe gegen hypothekariſche Sicherheit auszugeben.
Man will auf dieſe Weiſe Mittel zur Förderung des Woh
nungsbaues durch Hergabe von Darlehen und zur Ge-
ar von Krediten an die Landwirtſchaft beſchaffen. Es
ſollen Pfandbriefe zunächſt über 10, 50 und 100 Goldmark mit
proz. Verzinſung und Iproz. Tilgung ausgegeben werden.“
e Zentrale der deutſchen GetreideKredit- Geſellſchaft. Die be

gte Gründung einer Dach geſellſchaft für diedeutſchen Getreide Kreditbanken iſt keit Die neue Ge
ſellſchaft wird die Firma tragen: Zentrale der deutſchen Getreide
Kredit geſellſchaft.

Agricola A.G. Wie wir erfahren, iſt Herr Bankier Jean
Laband in Firma Laband, Stiel u. Co., Berlin, aus dem Auf
fichtsrat der Agricola Getreide und Futtermittel-Jmport- und
Handels A.G. vor einiger Zeit ausgeſchieden.

Bank des Berliner Kaſſenvereins. Die ordentliche General
verſammlung vom 5. April verlangte im Hinblick auf den günſti
gen Abſchluß eine Erhöhung der Dividende. Rechtsanwalt Boas,
als Vertreter der Firma Richard Landsberger, erhob gegen die

lehnte dieſen Vorſchlag ab.
mit 11 046 gegen 873 Stimmen an.

ung der Kruppſchen Vorkriegsanleihe.
fſom m

Einlöſ

Dem ſchloßz ſich die Generalver-

Die Friedrich
Krupp A.G. erklärt ſich zu einer aufgewerteten Einlöſung ihrer
Vorkriegsanleihe ſchon jetzt bereit, obwohl nach der 3. Steuer
notverordnung eine Aufwertung erſt zum 1. Januar 1932 zu
erfolgen hätte.

Berlin, 8. April. (Schluß- und Nachbörſe.)
zum Schluß eine kleine Erholung, de

Lebhafter gefragt waren vor
etrolenmwerte, die zum Schluß dann wieder etwas nach
Auch Montamwerte waren von der Arbitrage geſitcht.

ganz wider Erwarte
allerdings nicht beträchtlich war.
allem

n

Wertpapiere.

n

D ie Börſe zeigte

ln Sachwerten ſind erwähnenswert: Breslauer Kohle 8,55, Ber
liner Hypotheken 4,75, Neckar Gold 2,1, n 3,2.

EBanken zeigten keine
Berliner Handelsgeſe ſchaft mit

S Veränderungen.
32,5,

Die
twas feſter lagen:

mmerz und Diskonto
mit 4,75, Dresdner Bank mit 5,25. Auch Schiffahrtswerte konn
ten ſich zuletzt, wenn auch nur in geringem Umfange, erhole i.
HamburgSüd 27,75, Deutſch-Auſtral 28,5,
Jm übrigen rotierten:

Hanſa Dampf 10,5.
Badiſche Anilin 15,125, Daimler 38,

Deutſche Erdöl 44,125, Elberfelder Farben 13,75, Gelſen Berg
41,25, Köln-Neueſſen 39,5, Mannesmann 31,75, Oſtwerke 23,

Der Kaſſamarkt ſtand wiederum im Zeichen hölliger Ge
ſchäftsſtille. Nur Heekmann war ewas mehr gefragt und konnte
eine Kursſteigerung von 5 aufweiſen. Die geſtrige Erklärung
in der G.-V., daß eine Aktienzuſammenlegung kaum in Frage
kommen könnte, mag der Grund hierfür ſein. Jm Gegenſatz
hierzu waren die niedriger notierenden Werte an Zahl und
Größe überwiegend. So notierten: Oſtpreußiſche Wollwäſcherei
10, A.G. für Verkehr und Lüneburger Wachs je 5, Staß-
furth Chemiſche 3, Dürener Metall 7, Annener Guß 4.

Leipzig, 8. April. (Freiverkehr) Hanſa Lloyd
Heckert 0,64, Kammgarn Silberſtr. 2,6, Ley Arnſtadt 2, Plan-
tecktor Apag 0,8, Polack Gummi 1,9, Rieſager Bank 0,2, Wolf
Buckau Zörbig Bank 0,75.

Oſtdeviſen.
Bukareſt 2,335 G., 2,365 B., Warſchau 4,835 G., 4,065 B.,

Kattowitz 4,83 G., 4,95 B., Riga 809,60 G., 91,40 B., Reval
1,175 G., 1,205 B., Kowno 45,045 G., 45,955 B., Polen 4,775 G.,
5,025 B., Littauen 42,90 G., 45,10 B.

Druck und Verlug von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Veranſ wortlich für die Politik: Adolf Lindemann: für Volkswirtſchaft
und Mitteldeutſchland Hermann Huth: für Lokales. Kunſt und Unterhaltung

Ueberweiſung von 1 Million Goldmark an den Penſionsfonds Stettiner Vulkan 19, Stinnes-Riebeck-Montan 38,5, Türken und Sport: Dr. Erich Sellheim Für den Anzeigenteil. Paul Zerßen T
anläßlich des 100jährigen Jubiläums Einſpruch und forderte Bagdad II 7,625. Auch Reichsanleihen konnten ſich etwas erholen SackurJe 2 gatn: Kiret W. h Wrlin 8wot, Be
Erhöhung der Dividende von 2 auf 5 Prozent. Die Verwaltung 5proz. Deutſche Reichs 94,5.
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